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52 DIE BERNER WOCHE

Generalansidht von Willisau.

dah fein Opfer nidht vergebens war.
gebens gewefen jein, Wiftor?*

,Du madit es miv jdwer, Gregor, aber idh muk. Cs
liegt in mir. Und die Mutter Gottes Hat midy vom ‘Ione
ervettet. Und alles JItdifdhe ift vergdnglid).” f

Da lief ein leijes Radjeln iiber das Wntlif des
rers, und er jagte:

,Ou bift nody jo jung, fennft du denn das IJrdijde
fhon?’ Damit ziindete er eine Kerze an, nahm Viftor am
Went und fithrte ihn jur SKellectiiv. Cr [dlok auf, aber
dabinter war nody eine Tiire, mit Stroh ausgelegt. Dann
erft famt die Trveppe. Unten war eine dritte Tiive. Dann
jtanden Jie in einem duntlen Keller. Die fleinen Laben waren
alle gefdhloffen und in ven Lodern jtedte Stroh. Der Pfar-
ver ftellte die Serze hin und gab VBiftor Jeit, Jidh wumszu-
jhaven. Der Jabh verwundert, da er Jidy in einer [leinen
Sdymiede befand. Da jtand ein Ambos und aller Sdhiags
Werfzeug hing und lag Herum. In einer Ede war eine fleine
Cife aufgebaut.

L Was joll das Dedeuten?”

,Das (oll bedeuten, daf i von meinem Wint allein
nidyl feben fann. Was mein Geilt [dafft, geniigt miv nidt.
3dy habe Wrme, die etnen Hammer jdwingen wollen. I
hHabe einen breiten Riiden, der froh ift, miide 3u werden vom
WBiiden. Und allein zuoberit jikt ein Bauernherz, das tmmer
an den Bobden denfen mup, aus dem alles wiadit. Das war
meine jdhdnite Jeit, als idy den Bflug erfand, den die Bauern
tmmer nody fo gern Dei deinem BVater faufen. Cr Yagt ihnen,
er Jei nady einem auslindifden Mujter gearbeitet.”

L, Und der ift von dir?

,3a, von mir. ber denf darum nidht, dak i ein
jdhlechter Pfarver jei. Iy glaube jogar, dak idy ein guter
Din fitr BVawern, weil idy Jie verftehe und weil, dak lie jo
fejt an Der Grde Fleben, dap idy nadlidhtig Jein mufy mit

Soll e¢s dody ver=

PBiar-

| ibnen, wenn fie die Himm-
lijhen Dinge wenig beden-
fen, fJolange - fie in  Dder
Kraft  jind  und  in der
Arbeit  ftehen, Tag um
Tag, wie Soldaten in einer
ewigen Sdladt. Idh jeige
dir  dies nur, damit bu
‘vielleidht  einem  Sddjal
entgehjt, das dir viel Lei-
den  auferlegen  wird und
dih doch nie vollig erfiillt,
e ou bift ftarf und grof
und ein altes Boauernblut
fliegt in  dir. Bielleidyt
merfit du das jeht gevade
nedy nidyt. Wber warte, bis
du jwanzig bift. Iy mddhte
didy davor Dbewahren, ein
Leben 3u fithren, das inner=
lidh zerriffen ift, -Hin und
per  jdwanfend jwijdyen
Wiinjdyen, Tlosgeldjt von
der Crde und vom Him-
mel nidyt vdllig gefangen.
Denn es tonnte dir me[[elr{)t die Kraft mangeln, die midy
vor der Berzweiflung gejdiit Hat und midy nidyt verfimpeln
lie. Und bedenfe eines: wenn du Piarvrer wicft, dann madit
du deinen Vater unglitdlicdh, und ‘midy bringit du' vazu,
baf id mein Opfer beveue. Aber id) jage dir das nidt,
um didy von deinem Wege abiubringen. Id) fage dir das
nur, damit du die gane Sdwere. deiner Verantwortlidyfeit
Fiiblit und nidt leidtjinnig wdbhljt. Sieh didy nody einmal
um und prdag dir alles ein. Wber jag niemand etwas
davon. Nur meine alte Magd weil es und dein Vater.
Die Bauern wiirden es miv wohl iibelnehmen und den
Glauben an midy verlieren, wenn fjie midy Jo menfdylic
fanden. SKomm!“

(Fortiebung folgt.)

Luzernifche Landftadtchen: Willisau.
LBon W. Ldaderad.

Es ging wieder einmal gegen Weihnadten und fdneite
eines Wbends fdhon vor unjerm SKiidpenfeniter Herunter auf
das Vordad;; wo die Tauben [dermten. Da jagte bdie
Mutter: Jeht madjen wiv Willisauerli und Mildangli.

~Die Willisauerli und EIJti[c’inin gerieten. an  jenem
Dezemberabend jo vorziiglidh in der warmen Kiide, dap
iy midy fiiv den Herfunftsort des guten Weilnadtsgebdads
3u wundern anfing. Von der groBen Vaditeinftadt Mailand,
nady der ja einft jeder dritte Berner die Hodgeitsreile madte,
wufte die Mutter viel. Wber von Willisau!

Ja, nady Willisau -geht man dod) nidyt. - Es . ijt [dyon
viel, wenn man wei, dafy Willisau ein Luzernerjtadtlein
iit und von Bern aus hinter dem Napf liegt. Aber wunjere
KRidin von Signau wufte nody mehr: ,, wei Britder Haben
die Stadt gebaut, und als jie nady einem Namen dafiir
judten, fagte der eine: Tauf du fie; wie du willit, fo will
is au; und davauf fonnte die Stadt dody nmur Willisau
genanunt werden.*
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Nun, feit fenem Abend blieb miv Willisay et jchoner
tt, der irgendwo einen Dornrdsdenidlaf vertrdumt Tich
auf der RQandiarte nidht  gern finden lakt und qus Z;eiien
Uergeiiengr Ctille das gute Gebad Herfommt. 3u Weih=
Vl.md‘}t;en fam dann nody Anbheilers altidweizerijde %dufunit
s Haus, und darin fand fidy ein BVlatt mit der Bfareticde
an . der Stadtmauer von Willisau, Dey befelmte Turm
,::‘-;cfflrltlgytntie[r der Mauer iiber die Hausbader hinauf, Dohlen
ay mlaelgi;;::' gg%e.mlmbﬂdﬁveter Ihaut gemiitlidy Hiniiber
einem Sdornftein ein weifes
vor ber Mauer im Gras, Dg
nsgénigttbu nady QB_iIlisau! Das gab aber
bl‘(‘?lf e';iumbeml in :Vern dadyte fein eingiger meiner Rebrer
; al den Sdyulay

i : sflug nady Willisau 3u madyen
13!1'11brehiieeln %gte.l batte fiiv meinen BVorjdplag, natg ﬂBﬂ‘”‘la‘;
g el 1%d)aus tein Verjtanonis. So tam'’s, vak i
von MWillisay mtlioﬁt;lh gn{tu‘["f‘"t’s ey, diinat b Dude
5 ’ ¢ o 113 ‘i [ fiev
find als die *JJtiIiinin.l on Sl .bebeut‘e“b i

‘Jhpl davert feute
aegen jedys Stunden,
man das nidgt aufs m

Riudlein und Kinder fpielen
s Bild tat mir’s an! Einmal

oie Cijenbahnfahrt nady Luzern oft
;‘I”D bil}ggeneflmer iit's fdon, wenn
eine e : abltgen mu. Drum liek id) an
u'.-'eit.'c"r ig’,:};‘“{n QIDM"'DWF". den Jug in Wolbujen allein
A duntel vanoerte mit meinem BVruver Willisau 3u.
" Dorf ﬁn‘ensﬂ;llm" Tutenjeclein ging’s vorbei jum jdonen
Jdnite gebb'l.ttl’ wo Jidjer im nddhjten Herbit reichlicy Birnen-
weilig, 3 i(ﬁ'werbe.n_ Dann aber wurde der Weg Tang-
durdy ein einfg rgeraden, jtaubigen Gtreden jog er fid
Anfang ciner o]:n;g‘eb," eetes Tal. it bos wobl mur der
Gatbe idy mir ,.0" grofern Cnttaujdhung? Denn Tdyon oft
und ein fray UL sfremb‘en Ort redht wunderfdhon gzdadt
Jtun, nod \-u}]c‘*’ Nelt gefunven. Geht's Heute audy jo?
dann quii t;mgt{ Sdritte, bort um bdie Strafenbiegung,
Diseflein  mit Iy setgen: und hervor fommt ein fleines
T lechten ‘Brebiert]%u Imlg_melhgen Rirde, bder man Dden
Das tann bodg 'ehlds’ auf jwei Gtunden weit anfieht.
e enges ol )1 "tl,d)'t %BI-IIlsuu jein! Da bffnete Jid) [lints
ven, Burg ump %‘ bas alte Gtibdtlein mit ,, Tiirmen, Lin-
i aute fli’-l‘nor Hort; mit qut[)aus, Morft und Rirdyem{)nr"
verauberten ':Dorn Datte iy vorber jahrelang von einem
wanderte iy oo llrpscf_]‘enitabtd)-enl getraumt, jet endlich
; ) Drein Binein, durdy die Liide betm untern Tor

o die Defonnte e o
p[ﬁﬂdmte' u:{‘;‘bgglﬁ;fr‘t Hauptgafie. Ein grofer Brunnen

iBen § : 5
bundertmal B Ben: Hausmauern ftrablten, daf alles
h; es war Ejjen

leudytete als oraufen. Kein Menjd) zeigte
ensgeit. BVom Hhohen Stadthaus Gevab flogen

Bauptgasse in Willisau.

ein po ben Bingi '
alter?ii;innig.ﬁb% d[.’l‘"uber vor den alten Laden, wo auf
edhten Willisauer Hud geidyrieben ftept, dag Dhier die allein

rmglein: gemadyt werden, wibhrend gleidy

Tief unten im Gtadtlein entqualmt

nod ein jahrelanges

baneben die bbje Konfurveny ihre nidht minder verlodende
Ware ausftellte. Wir wanberten jtadtaufwdrts jum vbern
Tor, das breit und rubig mit feinen wappenbiitenden Lowen

i

Willisau: Kirdye mit Ringmauern.

die Gajle abidlieht. Wir judten ein Gajthaus und wukten
nidt wo eintreten, denn Hirjd, Wdler und Bdr und- einige
andere jahen gleid) einladend aus. Da [didte uns der Uhr-
madier beim obern Tor, der mit Frau und Kake vor
feinem Laden an der Sonne fal, in den Sdliiffel, und bei
einem altmodifd) reidhlidhen Mabl haben wir es nidht Dereut,
dort Bhingegangen 3u fein, denn in Willisan it man nod)
,wie vor dem Krieg”.

Dann famen wir 3um obern Tor hinaus vor die Kapelle
sum Beiligen Blut, ,,weldze den Namen Hhaben jolle von einer
auf diefeni Plag anno 1392 wvorgegangen fepn  jollenden
Begebenheit, da einer von dren Spieleren wegen erlittenen
Verlujts, unter andern Gottesldafterliden Reven, audy feinen
Doldien in Chrifti Seithen zu werffen ausgebroden und
jelbigen in den Lufft geworffen und darvauff finf Bluts-
tropffen auf dem Gpieltijdy Jid)y gezeigt, der Thater von
bofen Geiftern weggenohmen und die andern Dende Ddiefere
Tropffen nidht abwajdyen, nody jonjt wegbringen mbgen,
einer den anovern erftoden, und der iibrige elendiglidy um
das LQeben fommen. Wudy auf oejfe Crfahrung der Leut-
Priefter in Begleit geift- und weltlicher = Perfonen diejere
Tropfen aus Ddem FTifd) mit einem fdarpffen  Mefjer
ausgehauen und in die Vfarrfird) zu Willisau gebradt
hHaben fjolle’. Drei von den Tropfen wurden dann nad)
Bayern, ciner nady dem Cljag und einer nady Bern ver-
tauft. Ciner wurde nm 100 rh. Gulden juriidgefauft und
nody im 18. Jahrhundert in . Willisau gezeigt.”)

LVon diefen Tropfen - findet fidh natiivlidy Heute nidts
mebhr!  Aber linfs von der ‘Heilighlutfapelle finvet Tidh,
wenn man die Anbhdhe anjteigt, bald einmal oie pradtige
‘Stelle an der Stadtmauer mit der Kivdhe und den groken
Sdermddadjern und gededten Lauben. Nod) weiter vben
geht’s durd) ein anderes Tor wieder in die Stadt hinein,
auf den SdyloBberg jum SdhloB, das, 1690--95 erbaut,
Deute Stadtidulhaus ift. Auf dem Reftoratszimmer finden
gerade die Cinfdyreibungen bder mneuen Lateinjdiiler itatt,
und die fleinen Jungen, die jur Sdlojtiive GHeraustreten,
jind jelbjtbewulter als in Bern die ,, Progeler” mit einer
newen Miige. Ju den Reftoratsfenftern Hinaus Tieht man
auf das grofe Kivdendad), auf die Gafje tief unten, auf
Turm und FTor unmd bdie breiten Vauernhdaufer am andern
Talhang dritben, und bhinter diejen Fenftern da fann bder
Lateinfdyulreftor wohl ein geruhigeres Leben fiihren als
feing Kollegen in der Gropitaot.

Qeu, Lexiton, Bitvich 1762,
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~ 3n der bavoden Kivdje iibt der Organift. Spaben
fIr.eg‘en m'i»t den mdditigen Tonwellen um die Wette im
RKivdenfdiff herum. Heilige Jiken .ben Wdnben nady auf

Willisau: Oberes Tor.

Tragbabren, wm an den Prozefjionen mitzureijen. - Letder
fptelt ber Organijt nidht nur den Heiligen, jondern auch
dent meiften Willisauern iiber den Kopf weg. Sie lieben
einfade, er flajfifdhe IMulif, und davum it er unverjtan-
dern, trnts der tdaglidhen Kriegsandadyten, in denen man fich
an ihn gewdhnen fonnte. -~ In der vergeffenen Waldjtadt

hinterm. Napf ein Lateinjdulveftor unbd ein unverftandener

Organijt! Wer bitte das erwartet.

Jweihundert Hdaufer, -aber groke, daren fich DHier zu=
farmmen. Jweitaufend Leute leben aneinander vorbei. Dem
Talausgang 3u, nady dem Babnhof, wddit eine BVorftadt,
eben jenes dorfartige Gebiloe mit der langweiligen refor=
mierten Kirdhe, das man uerjt Jieht. Im 18. Jabhrhundert
ftund im Geographiebudy iiber Willisau®):

,,Cine alte, angenehme, mittelmdpig grohe Stadt, an
dem Flup Wigger, in einem frudptbaren Thal, fedhs Stunden
vor Lucern entfernt. Faft rings umber ift jie mit Hiigeln
umgogen. Die Stadt Lat aus ihrem Mittel einen Wmt-
und Al=Cdyultheih, Jamt fieben Rathen und einem Stadt-
jdyreiber, weldie die Regierung fithren. Ju ihrer Bedienung
ift ein GroBweibel, ein Kleinweibel, Jamt einem Stabdtbott
geordnet. Die Biirgerjdaft bejteht aus mehr denn hunbdert
Hausvdatern.”

Und Heute? WAl und angenehm ijt Willisau nod) immer,
dod) nidht mehr ,,mittelmdkig groh’ nad unjern Begriffen,
obgleid) jet weit mehr als 100 Hausvidter regieren. Und
mit der Sdultheienberrlidhfeit uno der privilegierten Stel-
lung dber Stadt ift’s ldnglt vorbei, und Gemeindeprdjident
und Gtationsvorjtand jind audy bHier eingejogen.

) G, Staatd- und Erdbejchreibung, Bitvich 1766.

Chorber-Chriegeli.
PBon IJafod Biicti. 5

's het gdge de viere g'riidt. —

Wot dne=n=uf em IJurabdrg ijdt der BVollmond no-n-es
Riingli abghodet u Het gig em Siedjebodewald ubere jiintet,
wo Chorber=Chriegeli im Tannliufwads inne jteit u mit
em Blufenermel der Sdweih us em Giidht wiifdt.

L3t id) e Jdynts . dndlige fertig worde,” feit dd
Pfluujdhti mit der groBe Latdrnesn-uf em VBarg dne;, ,fei
lang BGa=n-ihm miieffe siinte 3u - fpm Frdavelwdrd),”  debhrt
i wm u geit 1 d's Franfryd) adye.

es bet g’dradet i der Dieli,

Chriegeli tuet e teufe Sdmnuuf, wiildt no einifdht, zieht
es Brongplubgerli us em Buefe, jtellt’s itoglige=n-uf bd's
Phuul u git dam R dueli der Boge.

L, Wedl! - Cheibijdy es guet’s Chirfimajjer bet
er de ridhtig, iife Vdrewirt, das muel me=n-thm. lah!

U woblfel! $Hehehee, wohlfel!”

Sdyier ifdt er jik ab jpm Meggele-n-erchliipft, [uegt
verfdyitiidhtesn-um fidj, gob’s dod) emel niemer ghdrt hHeig,
verjorget fps ladr Revolverli u ftofflet mit em Gertel unger
em rm diiv dTannli wus .gig en. Waldlaum wviire,
sellt ungerwdgs, was er umgfablet .un abgjaget Het u |
brummelet druber ewdg: , 1

L0 ging 3'did, myjeedit no viel 3oid! Het’s nadifdht
dody afe nodtig gha, dppis ujey’haue, u dHonnt ganz Jauft
ne=n=¢s paar Fiiederli mel) jhwdante. Bdrewirt wird Froh
fy, we's afesn-ehly diinnet het, will ihm’s ddid ve -grad
3vollem i »'Ornig ftelle, J

Bravi Bohnejtade, Dim Donnerlijdiel! Git es jtyis |
Ferggetli, gwii guet ¢s Hundert. — Madt dryBg Frantli, |
hebee, drnRg  Frantli!

MWe fie nume jdho pubt un us em Wald g'feraget wiire!
Das madt -m’r nabxid}t no fet ed)ly Gedanfe.'’ —

Dermit iyt ver im lBalbque vor, glitiilet ditr V'Studes |
n=uus u Ioft wie-n-¢ Has i der i‘s-ubre

Kes Vei umewdg. Jume wyt dne=n-uf vder grofe
StraR fabrt u dlepft der Miiblidharer.

Jig ¢ Gump, un es Trabli adye-n-i d'Titele,
mit nzognem Wede Faidt bijiichlige
Cidhyli viive, wo gejdter d'Gibe gftorbe-n-ijdht, wie-n-¢ Sdhyn
hinger em $Hag nah, jwidi Gimpli uber d's StraBli zum
Hiittli  zuede un. pde-n=i d's Bubdiggeli, riigglige-n-uf |
o' Sdyndfelipdahn, un ab allem Abplbtide jdo-n-ez Sichnardel, |
wie we die gangi Nadt diive wdre=n-cichig Chorz alaget
worde.

Dert I)et nc n Annelifi qfunqe wo=n=es fidh btr Iag.— 1
heiteri du dndiige-n-afe het trauet ga nadjes’luege, gob er
ich dadt dppe-n-ufg’litiht un ihm d’s Hiittli unghitiirig
g'madyt heig, Un ¢s ijdht gottefroh gy, dak es-ne no libige-
n=1ne=n=atroffe Het.

Das Ungfehl mit der Gibe het-ne [dhnnts Dod) ordeli
jtard; g’miieit un ijd ibm teufer yde gange, als ¢s het
g’'meint gha. U wo=n-er am Abe norf)at duum daf er ijdht
vom Mehger 3rugg gy, o eiszwdi u ohni es Worteli
swidernmuule abtedlet ijdhit, mit em Gertel un em $Halslig
unger em Arm gdig em Wald hingere, wil’s no einijdt ¢
tolli %rieeid),ete het uber ihn adegidiittet un ibm wiiefdt
gleit wie am=ne totne Rok, fo i{d’s ihm du dod) nit guet
ertraumt u Hhet die gang ‘Jtad)t diire, wo=n=er ging u gdng
niit ifdt Heido, Tes Aug voll donne [dlafe. ' Weils  der
Herr wie mangifdt ifd es ufgidoffe-n-uf em Straujad u
het g'loft, we D'Cha vorujje g’mauet oder e Ratt g'weihet
Det im Tdfel, u wenn es de ume hHet d’s Dadybett uber ¢
(i[)npf uuf 3oge un anqabnbs wir am Ctnaute gjy, jo ildt
i dbdm Ddiirgdhnde Hiittli i diefem ober dim Egge  ume
uf ene Weg ¢ Goi oder ¢ Badgg abg’lah worde, ober
u de ijdht das arm Wyber-
vdldli, muetterjeeleneingig i ddam Hudelhiittli, friifdy wme
in e-n=erjdrodeligi WAngajdt vpdeg’rate, u het Chriegelin
ume gjeh hange am-ne Grogli im Wald obe, Gott bHhiiet
is darpor, oder uf em Biihneli obe am-ne Rafli,
wme mitefje=n=t d’s Chiijji nde weiele, wenn er {hm nume-n-
ums Fuufiggottswille das nit anemadi, daly er fid) unger
em .‘s)usbad) baufn, er miteBt jo dod) naddr wmedyo, u de
wir's unghitiivig m HiLttli, un ds hatt fl)r ﬁabttg mt Rue
por ihm. s

Drum iyt thm fei ¢ Barg ab em Sz)ara uoI)Iet wo-
n=es=ne da uf de Spihn Het gjeh liege-n-u ghdre JHnardle.
Ufqjdynuppet [)Lt'"i ,,& Gottlobedant! Lieber d'Geily faput,
weder e Ghdidte im Huus.”

Es bet=ne [a liege-n-u jdhndderle un iidht ga-w-es ftyfs
Bili Fleifdh ufeldfe, fiir ubers’tue.

I derna

'INatte-n-uus gig em |

i het



	Luzernische Landstädtchen : Willisau

